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Musik: Sprache der „vielen Zungen“
Kantatengottesdienst am Pfingstsonntag in St. Petri vereinte die barocken Klangwelten eines Telemann, Zelenka und Vivaldi

chenmusik in St. Petri. Volker
Mühlberg und Beatrix Hellham-
mer (Violine), Ursula Kessel (Vio-
la), Andreas Vetter (Violoncello),
Jenny Wessmann (Violone) und
Yo Hirano am Cembalo entfalte-
ten unter Sonnentheils Leitung
auf ihren Instrumenten barocke
Klang- und Formenvielfalt in ih-
ren so reizvollen Schattierungen.
Und auch in dem akustisch be-
kanntlich keineswegs einfachen
St.-Petri-Kirchenraum gelang
dem Ensemble trotz coronabe-
dingter Abständen ein Gesamt-
klang.

beitet, sang sie ganz einfach exzel-
lent.

Musik als die Sprache der „vie-
len Zungen“, die alle zusammen-
führt, welcher Nationalität sie
auch immer sind, war in diesem
Kantatengottesdienst auch The-
ma in der von Pastor Detlef Kipf
gehaltenen Predigt. Gespielt wur-
de die Musik am Pfingstsonntag
von Instrumentalistinnen und In-
strumentalisten des „Neu-Eröff-
neten Orchestre“. Jürgen Son-
nentheils auf historischen Instru-
menten musizierendes Ensemble
gehört seit vielen Jahren zur Kir-

gar dann noch einmal von einer
ganz anderen Seite. Mit Giebel-
hausen hatte St.-Petri-Kirchen-
musiker Jürgen Sonnentheil für
die Zelenka-Psalmvertonung ein-
mal mehr einen hervorragenden
Solisten gewinnen können.

„Ganz einfach exzellent“
Höchst anspruchsvoll ist die Par-
tie im „Laudate-pueri“-Psalm des
Böhmen, fantasievoll und überra-
schend. Und Giebelhausen, der
seit 2019 mit Ton Koopman und
seinem Amsterdam Baroque Or-
chestra and Choir zusammenar-

dessen Ersteinspielung Concerto
à cinque D-Dur für Trompete,
zwei Oboen und zwei Fagotte“
von Johann Wilhelm Hertel vor
einigen Jahren die Musikwelt be-
geisterte.

Gábor Hegyis so strahlend-
schlanker und klangvoll-warmer
Ton gab Telemanns Trompeten-
konzert in D-Dur jenen Glanz,
den die Zuhörer an den Bläser-
konzerten des Hamburger Musik-
direktors so lieben. Bei Zelenka
jedoch, in dessen virtuos-kunst-
vollen Dialog mit dem Tenor Nils
Giebelhausen, zeigte sich der Un-

Von Ilse Cordes

CUXHAVEN. Wie sehr man sie ver-
misst hat, die Musik, in diesen Zei-
ten von Corona, das spürt man so
richtig erst, wenn man sie ganz real
erlebt in einem Raum – ob nun im
Konzertsaal oder in einem Kirchen-
raum. Und wie lange hatten wir sie
schon nicht mehr – die Bach-Kanta-
ten-Gottesdienste in St. Petri! Am zu-
rückliegenden Pfingstsonntag nun
hatte es damit ein Ende.

Zwar war es noch kein Bach-Kan-
taten-Gottesdienst (für den wür-
den mehr Singstimmen ge-
braucht), aber es war ein Kanta-
tengottesdienst. Und zwar ein ge-
meinsamer der Kirchengemein-
den St. Gertrud und St. Petri mit
Instrumentalmusik von Georg
Philipp Telemann und Antonio
Vivaldi und – als Herzstück ge-
wissermaßen – Jan Dismas Zelen-
kas geradezu mitreißende Psalm-
vertonung „Laudate pueri Domi-
num“.

„Virtuos-kunstvollen Dialog“
An Pfingsten, wo die Bibel davon
spricht, dass „mit vielen Zungen“
geredet wurde, gehört die Musik
natürlich in einen solchen Gottes-
dienst – als eine „Sprache“, die
keine Grenzen kennt und die von
jedem und jeder verstanden wird.
So war denn die musikalische
„Sprache“ dieses Kantatengottes-
dienstes auch von ganz unter-
schiedlicher Nationalität.

Der Italiener Vivaldi war dabei
mit seinem „Concerto madrigales-
co“, der Böhme Jan Dismas Ze-
lenka, den die Tschechen heute
zu Recht als einen ihrer ganz Gro-
ßen feiern, und der Deutsche
Georg Philipp Telemann. Dessen
zwei Trompetenkonzert-Sätze
wurden von einem gebürtigen Un-
garn gespielt – von Gábor Hegyi,

Sie musizierten am Pfingstsonntag im Kantatengottesdienst in Cuxhavens St.-Petri-Kirche: (von links) der Geiger Volker Mühlberg, der Trompeter Gá-
bor Hegyi, Jenny Westmann (Violone), die Cembalistin Yo Hirano, Ursula Kessel (Viola), der Cellist Andreas Vetter, die Geigerin Beatrix Hellhammer, Jürgen
Sonnentheil und der Tenor Nils Giebelhausen. Foto: Cordes

Brut- und Setzzeit

Gefahr für
Wildunfälle
zurzeit groß
KREIS CUXHAVEN. In der Brut- und
Setzzeit wird Jungwild geboren.
Jäger warnen die Autofahrer, be-
sonders vorsichtig zu fahren, um
Wildunfälle zu vermeiden. Weib-
liche Tiere (Ricken) haben ihre
Kitze bereits zur Welt gebracht
oder sind dabei, sich geeignete
Plätze zur Geburt zu suchen. Da-
rum sind sie mehr als sonst unter-
wegs und queren die Straßen.

Autofahrer sollten vor allem in
der Dämmerung, auch morgens
von 3 bis 8 Uhr, besonders auf-
merksam den Straßenseitenraum
im Blick haben, wenn sie durch
Wald- und Wiesengebiete fahren.
Dadurch kann Wild rechtzeitig
gesehen und die Geschwindigkeit
verringert werden. In diesem Fall
sofort abblenden, Warnblinklicht
anmachen und hupen. Und wenn
ein Zusammenstoß nicht vermie-
den werden kann, nicht auswei-
chen.

Obwohl häufig die Polizei geru-
fen wird, verständigt diese nicht
immer die zuständigen Revierin-
haber oder Jagdaufseher. Dies
sollte jedoch möglichst zeitnah
geschehen. (red)

Handwerksmuseum in Beers

Museum ist
wieder geöffnet
BAD BEDERKESA. Ab sofort kann
das Handwerksmuseum in Bad
Bederkesa, Heubruchsweg 8, wie-
der besucht werden. Vorausset-
zung für den Besuch ist der Nach-
weis einer negativen Testung, der
vollständigen Impfung oder Ge-
nesung.

Geöffnet ist das Museum don-
nerstags und freitags von 14 bis 17
Uhr sowie sonnabends und sonn-
tags von 13 bis 17 Uhr. (red)
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